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Teufelsbrücke am Etzel 
 
Auf mächtigen Pfeilern ruhende Zweibogenbrücke (58 m lang) in Quaderverband über die 
Sihlschlucht. Einzige Steinbrücke mit Holzüberbau in der Schweiz.  
 
Erb. unter Abt Gero (1101–22), mehrmals erneuert. Über Mittelpfeiler Bildstock mit Sandstein-
statue des hl. Nepomuk, sign. und dat. 1794 von Johann Baptist Babel, Wappenrelief Abt Beat 
Küttel; schmiedeeisernes Gitter in Louis XVI verm. nach Meinrad Birchler. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Information zu Einsiedeln 
 
Seit dem Mittelalter vom Pilgerwesen geprägtes Klosterdorf mit zahlreichen Gasthäusern. 
Dorfentwicklung zunächst entlang der Hauptstrasse zwischen Kloster und Flussbett der Alp sowie 
als Dorffront mit repräsentativen Gasthäusern am Klosterplatz. Nach Bränden 1577 und 1680 
Wiederaufbau, wobei 1680 erstmals zum Bau von Steinhäusern aufgefordert wurde. Der 
Hauptstrasse entlang mehrheitl. massive Giebelbauten oder verputzte Fachwerkhäuser, als 
Feuerschneisen die kleinen Gassen. In der Dorfmitte und im Unterdorf meist niedrige dörfliche 
Bauernhäuser in Holz (Schmiedenstrasse Nr. 9). Mit dem Bau der Eisenbahn, dem erstarkten 
Pilgerstrom und den erfolgreichen Firmen Benziger und Eberle (Buchdruck, Devotionalienhandel) 
kam es seit der 2. H. des 19. Jh. zu einem städtebaulichen Aufschwung: Modernisierung durch 
Aufstockung, Bau neuer Ladenlokale sowie reiche Fassaden mit Architekturinstrumentierung 
(Holz, Stein imitierend); Verlust der ehem. Proportionen durch Veränderungen im 20. Jh. Typisch 
für Einsiedeln die repräsentativen Fassaden und unscheinbaren Hausrückseiten. Erst im 19. Jh. 
stärkere Bebauung der Neben- und Ausfallstrassen Richtung Schwyz und Zürich. Im 20. Jh. 
Siedlungen im Heimatstil Richtung Schnabelsberg und Sihlsee. Frühe Industrie der Alp entlang, 
bes. ehem. Weissmühlegebiet. 
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